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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Anusgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande: 1) des hieſigen Rittergutes von A. Hochheim und Co., 2) des Oekonomen Chriſtian Fünfhauſen hier, 3) des

Bäckermeiſters Carl Wackermann hier, 4) des Gutsbeſitzers Otto Koch hier, 5) des Gutsbeſitzers Tobias Wilding hier, iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

Schafſtädt, den 1. Februar 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Das Krankenkaſſen Geſetz und die
fortſchrittliche Preſſe.

Jhren Einfluß auf die Arbeiterkreiſe hat die
Fortſchrittspartei bekanntlich dadurch eingebüßt,
daß ſie ſich außer Stande zeigte, den wirk-
lichen Nöthen der Beſitzloſen zu Hilfe zu
kommen und den Arbeitern etwas Anderes als
politiſche Rechte und Freiheiten in Ausſicht zu
ſtellen, deren Werth für Männer, die mit dem
härteſten Drucke des täglichen Lebens zu kämpfen
hatten, von nur höchſt zweifelhaftem Werth war.
Eine Weile hielt die wohlklingende Verheißung
vor, daß Bildung und zunehmende Theilnahme
an den öffentlichen Angelegenheiten zu einer
Beſſerung der materiellen Lage der arbeitenden
Klaſſen führen müßten als dieſe Beſſerung allen
liberalen Geſetzen zum Trotz nicht eintrat, hatte
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Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)

War die Liebe des jungen Mädchens heiß
und mächtig genug, um über die Einflüſterungen
der Mutter, ſowie über die eigene Herzensſtörung
zu ſiegen, und kehrte das ehemalige Vertrauenzu dem Geliebten zurück, dann bunte ſie getroſt

dem jungen Dichter angehören; die gefährliche
Brandung, an der das Schiff ihres Lebens, das
du ihrer Zukunft ſcheidern konnte, war über
wunden.

Oswald ſah voll Beſorgniß auf die Schweſter,
oft blickte er ihr fragend in das bleicher gewordene
Antlitz, und wenn ſie dann ſchmerzlich lächelnd
ihm zunickte oder, um die hervorquellenden Thrä-
nen zu verbergen, ſchnell das Zimmer verließ,
blickte er kopfſchüttelnd vor ſich hin und ein
Seufzer hob ſeine Bruſt.

Die eigenen Liebesangelegenheiten hatten
dem jungen Manne nie viel Kummer gemacht;
leichtherzig und leichtlebig, hatte er bisher nur
die Freuden, doch nie die Leiden der Liebe kennen
gelernt, und nun mußte er ſie bei den liebſten
Menſchen ſehen und mit empfinden.

Als Oswald einſah, daß Gabriele trotz ihrer
unbegrenzten Liebe und ihres feſten Vertrauens
zu Sternfels durch die Einflüſterungen der
Mutter ſchwankend wurde, daß ſie das Vertrauen
zu ſich ſelbſt verlor und dadurch an dem Glücke
der Zukunft zu zweifeln anfing; als er durch

die Fortſchrittspartei in dieſem wichtigen Theile
der Bevölkerung ausgeſpielt. Die Sozialdemo-
kraten verſprachen außer der politiſchen Freiheit
auch die Befreiung von der „Herrſchaft des Ka-
pitals“, Theilnahme am Unternehmergewinn und
als ſchließliches Ziel eine Arbeitsordnung, welche
den Unterſchied zwiſchen Arbeitgebern und Ar-
beitern völlig beſeitigen und dem letzteren den
vollen Unternehmer-Gewinn zuwenden ſollte.

Seit dem Erlaß des Sozialiſtengeſetzes haben
die Verhältniſſe ſich verändert. Die revolutio-
nären Führer, welche die Fortſchrittspartei aus
ihrer ehemaligen Stellung verdrängt hatten, ver-
loren den erworbenen. Einfluß, zu ihren ehe-
maligen fortſchrittlichen Freunden aber kehrten
die Arbeiter nicht zurück, obgleich dieſe es an
Einladungen dazu nicht fehlen ließen. Dafür
nahm die Regierung die Sache der Beſſerung

einzelne hingeworfene Worte der Schweſter er-
kannte, daß ſie nicht an Sternfels, wohl aber
an dem eigenen Werthe zweifelte, und in ihren
ſchmerzlichen Gedanken Erneſta Müller weit über
ſich ſtellte: da nahm er ſich vor, den Freund
über Gabrielens Empfinden und über ſeiner
Mutter Jntervention aufzuklären.

Frau von Bergemann verlor den Boden
unter den Füßen, ſobald Sternfels den voll-
ſtändigen Bruch mit Erneſta herbeiführte, und
Oswald ſchien dies für die Ruhe der Schweſter
unbedingt nöthig; war aber dem jungen Schrift-
ſteller die Freundin mehr werth, als die Ruhe
der Geliebten, dann mußte Gabriele ihn auf-
geben und ihn aus ihrem Herzen reißen.

„Man kann nicht zween Herren dienen“, ſchloß
er ſeine Auseinanderſetzung, die Sternfels recht
ernſt aufblickend anhörte, „um wie viel weniger
zween Herrinnen! Es geht halt ſo nicht, liebſter
Paul, daß man Freundſchaft und Liebe zu gleicher
Zeit hegt und pflegt. Beide ſind ſouveraine
Herrſcherinnen, die ſich ihr Recht und ihre Macht
gutwillig nicht aus den Händen winden laſſen.
Findeſt Du wirklich Liebe in Deinem Herzen,
dann bedarfſt Du der Freundſchaft nicht genügt
Dir aber das lautere, wenn auch ſelbſtloſere
und opfermuthige Gefühl der Freundſchaft, dann
mach's kurz und wähle Erneſta's Umgang, an-
ſtatt den Beſitz Gabrielens!“

Sternfels erkannte die Wahrheit, die in
Oswalds Worten lag, und von jenem Tage war
Erneſta geopfert. Gabrielens Glück, ihre Ruhe
war ihm das Heiligſte, und als er nach jener
Unterredung ſeine Blicke auf Gabrielens reizen-

der Lage der Arbeiter in die Hände, in dem ſie
dem berechtigten und erfüllbaren Theile des
Arbeiter-Programms auf friedlichem und geord-
neten Wege zur Ausführung zu verhelfen ſuchte.

Eine der zu dieſem Zwecke vorgeſchlagenen
Maßregeln iſt das gegenwärtig dem Reichstage
vorliegende Krankenkaſſengeſetz. Alle gewerb-
lichen Arbeiter ſollen gegen Krankheitsfälle ver-
ſichert und zu dieſem Behuf je nach den Ver-
hältniſſen der einzelnen Landestheile Orts-,
Fabrik-, Jnnungs-, Knappſchafte-, Bau oder
eingeſchriebene (auf Gegenſeitigkeit beruhende)
Hilfskaſſen ins Leben gerufen werden. Wo
immer möglich, ſoll mit der Begründung von
Kaſſen dieſer ſechs Gattungen vorgegangen und
den Behörden das Recht ertheilt werden, in
dieſer Rückſicht unter Umſtänden einen gewiſſen
Zwang zu üben. Nur da, wo wegen der ge-

des, aber ſo wehmüthiges Geſicht warf, als er
ihr feſt und fragend in's Auge ſchaute und ſie
mit einem leiſen Seufzer ſeinem Blick begegnete,
da hatte er die Gefahr erkannt, die ſeinem Liebes-
glück durch Erneſta's Freundſchaft gedroht.

Gabriele ſollte ihm von jetzt an Alles ſein!
Und ſie wurde ihm Alles! Ohne daß er durch
Worte ihr die Trennung von Erneſta bekundete,
fühlte das junge Mädchen, freudig erſchreckt, daß
es geſchehen, und ſie überließ ſich dem neuen
hohen Glück. O, und wie mächtig waren durch
die Tage der Schmerzen, der Furcht und des
Bangens die Schwingen ihres Geiſtes gewachſen!
Sie folgte ihm auf die Bahnen, die er einſchlug,
und Sternfels, der erſt jetzt einen tiefen Blick
in Gabrielens Seelenleben that, der geglaubt,
die Lücke, die durch die Trennung von Erneſta
entſtanden, nie ausgefüllt zu ſehen, ſtaunte über
die Friſche, über den poetiſchen Hauch, der über
Gabrielens Empfinden und Denken lag; er ſah
in ihr nicht mehr das holde, ſüße Mädchen,
welches dem erträumten Jdeale der Geliebten
glich, ſondern die liebende und denkende Gefährtin,
die ihm in Leid und Freud' als ſchützender Ge-
nius zur Seite bleiben wollte.

Arme Erneſta! Deine böſe Stunde hatte
geſchlagen, der liebende, befriedigte Mann be-
durfte der Freundin nicht mehr! Das Trug-
bild der Freundſchaft war vor der ſtrahlenden
Sonne der Liebe zerfloſſen.

(Fortſetzung folgt.)



ringen Anzahl der verſicherungspflichtigen Ar-
beiter in einem Orte oder Bezirke ſolche „or-
ganiſirte Kaſſen“ nicht möglich ſind, ſoll eine
Gemeindekranken Verſicherung Platz
greifen. Die Abſicht dabei iſt, daß auch den
jenigen Arbeitern, welche nach Lage der örtlichen
Verhältniſſe anderen Kaſſen nicht beitreten
können, gegen Zahlung eines gewiſſen Beitrages
Sicherheit dafür gewährt werde, daß ſie in
Krankheitsfällen gehörig verpflegt und nicht auf
bloße Armenunterſtützungen angewieſen werden.

Die Fortſchrittspartei fürchtet von dem Zu-
ſtandekommen dieſes Eeſetzes, daß daſſelbe ihr
alle Ausſicht auf Wiedergewinnung ihres Ein-
fluſſes rauben werde. Was thut ſie, um dieſer
Gefahr zu begegnen

Jnnerhalb des Reichstages, bezw. innerhalb
der mit dieſer Angelegenheit betrauten Kom-
miſſion ſuchen die Fortſchrittler darauf hinzu
wirken, daß die Befugniß der Behörden, die
Gemeinden zur Einrichtung organiſirter Kaſſen
zu nöthigen, möglichſt eingeſchränkt werde.
Namens der Gemeindefreiheit wird verlangt,
daß den Gemeinden möglichſt freie Verfügung
darüber gelaſſen werde, ob ſie organiſirte Kaſſen
einrichten oder ob ſie es bei der bloßen Ge-
meinde Verſicherung bewenden laſſen wollen. Jn
der Preſſe aber beginnen die Herren Richter,
Pariſius und Genoſſen gegen das Inſtitut der
Gemeinde- Verſicherung zu agitiren. Da wird
davon geredet, daß die Freiheit der Arbeiter,
eigne Kaſſen zu bilden, gefährdet, ein ungerechter
Zwang geübt, das Vereinsrecht beeinträchtigt
und der Arbeiterſtand mit der Einführung einer
„neuen Krankenſteuer“ bedroht werde. Das
thatſächliche Verhältniß iſt gerade das umge-
kehrte. Die Regierung will die Befugniß er-
werben, wo immer möglich organiſirte Kranken-
kaſſen ins Leben zu rufen und die Gemeinde-
Verſicherung nur da eintreten laſſen, wo bei der
Unmöglichkeit ſolche Kaſſen einzurichten, kein
anderes Mittel zur Sicherung der Arbeiter für
Krankheitsfälle möglich geblieben iſt. Der Ver-
ſicherungszwang aber iſt unter den gegebenen
Verhältniſſen durchaus unentbehrlich, weil that-
ſächlich der größte Theil der Arbeiter bisher un-
verſichert geblieben iſt.

Danach wird die Bevölkerung wiſſen, was
von dem neueſten Agitationsverſuch der Fort-
ſchrittspartei zu halten iſt.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Montag 5. Februar 1883.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die
Berathung über den Etat fort. Zur Debatte ſtand zunächſt
Titel 33 der einmaligen Ausgaben des Etats der Poſt
und Telegraphen-Verwaliung zur Erwerbung eines Grund
ſtücks in Glatz zu poſtaliſchen Zwecken. Die Bewilligung
der Kaufſumme von 151,000 M. wurde vom Recchetage
beanſtandet, weil die Praxis der Poſtverwaltung, erſt Mieth-
verträge abzuſchließen und dann nach Errichtung der Bau
lichkeiten für den Poſtdienſt die betreffenden Grundſtücke
käuflich zu erwerben, einen Eingriff in das Budgetrecht in
volvire. Die Poſition wurde an die Budgetkommiſſion
zurückverwieſen,. Bei Poſition 34 erklärte der Staate-
ſekretär Dr. Stephan daß die Einrichtung von Poſtſpar
kaſſen der Erwägung unterliege und nach Abſchluß derſelben
dem Reichstage eine Vorlage zugehen werde. Der Etat des
auswärtigen Amts gab zu Aueſtellungen keinen Anlaß
und wurde nach kurzer Debatte genehmigt. Zu einer
längeren Diskuſſion führten die noch unerledigten Pofitionen
des Reichsamts des Jnnern über das Auswanderungsweſen.
Getadelt wurde vor allem der andauernde Mangel eines
Geſetzes zur Regelung des Auswanderungsweſens. Die
Poſitionen ſelbſt wurden genehmigt und dann die Sitzung
auf Mittwoch l Uhr vertagt. Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Paris, 4 Febr. Die Anſichten über das

eventuelle Votum des Senats bezüglich der
Prinzenvorlage gehen weit aus einander. Auch
die republikaniſche Preſſe iſt mehrfach der An-
ſicht, daß es gerathener ſei, wenn der Senat die-
ſelbe kurzweg verwerfe und nicht etwa amendire,
denn dann werde zwar ein momentaner heftiger
Konflikt zwiſchen beiden Kammern ausbrechen,
jedoch wiederum die Frage erſt in drei Monaten
von neuem vorgebracht werden können und bis
dahin die jetzige Aufregung ſich gelegt haben
und ſonach Niemand mehr an Ausweiſungs-
geſetze denken.
jedoch trotzdem für eine Verſtändigung über eine
vermittelnde Amendirung. Während der nächſten
Tage werden ſonach die Verhandlungen und
Jntriguen hinter den Kouliſſen die Hauptſache

Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht

ſein. Die Demiſſion des Grafen Duchatel, Bot-
ſchafters in Wien, wird beſtätigt. Es gehen
auch Gerüchte um von dem Rücktritte zweier
anderer Diplomaten, im Falle der Senat die
Prinzenvorlage annehmen ſollte.

Agram, 5. Febr. Geſtern Abend 88/, Uhr
wurde hier ein heftiges, vier Sekunden
dauerndes Erdbeben in der Richtung von
Nordoſt gegen Südweſt wahrgenommen.

Agram, 5. Febr. Heute Nacht 1 Uhr er-
folgte eine zweite, gleich heftige Erd-
erſchütterung, die ebenfalls vier Sekunden
dauerte. Der erſte Erdſtoß Abends 8 Uhr
hatte im Theater eine förmliche Panik herbei-
geführt, die fortdauernde Bewegung der Erde
erregt vielfach Beunruhigung. Ueber die ver-
urſachten Schäden iſt bis jetzt noch nichts kon-
ſtatirt.

London, 5. Februar. Der Zuſammen-
tritt der Donaukonferenz iſt in Folge
eines leichten Unwohlſeins des deutſchen
Votſchaſters Grafen Münſter auf
den 12. d. verſchoben, England wird auf
derſelben durch den Staatsſekretär Lord Gran-
ville und durch den Unterſtaatsſekretär Lord
Fitzmaurice vertreten ſein Nach einer Meld-
ung der Times aus Philadelphia find für
durch die Ueberſchwemmung heimge-
ſuchten Deutſchen dort 20,000 Doll.
gezeichnet worden.

St. Peterssurg, 5. Februar. Den No-
woſti zu Folge hat das Finanzwminiſterium bis
zur endgiltigen Entſcheidung der transkaufaſiſchen
Tranſitfrage durch die auf Befehl des Kaiſers
eingeſetzte Kommiſſion temporäre Maßregeln ge-
troffen. Nach denſelben dürfen Tranſitwaaren
aus Baku nach Perſien auf dem Seewege nur
mit ruſſiſchen Schiffen transportirt werden.
Die Beladung der Schiffe findet unter Aufſicht
der Zollbeamten in Baku ſtatt, welche die Un-
verletztheit der Emballage und Plomben verifi-
ziren. Die Führer der Schiffe ſind verpflichtet,
die Waaren nur in diejenigen Häfen Perſiens
zu bringen, in denen ſich ruſſiſche Konſulate be-
finden. Nach abermaliger Verifizirung der
Waaren ertheilen die Konſulate den Schiffs-
führern Certifikate zur Rückfahrt, auf Grund
welcher das Zollamt in Tiqis mit den Abſendern
der Waaren abrechnet.

Wadrid, 4. Februar. Der Kongreß der
Deputirten hat mit 162 gegen 13 Stimmen die
Aufhebung des parlamentariſchen
Eides abgelehnt.

Kairo, 4. Februar. Der Khedive hat
heute Vormittag das Dekret wegen Er-
wennung einer internationalen Ent-
ſchädigungs- Kommiſſion unterzeichnet,
die erſte Sitzung derſelben findet am 6. d. M.
ſtatt. Auch das Dekret betreffend die Ernennung
Colvius zum finanziellen Beirath der egyptiſchen
Regierung iſt heute vom Khedive unterzeichnet
worden.

Hofnachrichten.
Berlin, 5. Februar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer brachte am
Sonntag die Vormittagsſtunden mit Erledigung
von Regierungs-Geſchäften im Arbeitszimmer zu
nahm Mittags den Vortrag des Ober-Hof- und
Hausmarſchalls Grafen von Pückler entgegen.
Um 1 Uhr Nachmittags empfingen Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin den
Tags zuvor auf der Rückreiſe nach St. Peters-
burg aus Stuttgart hier eingetroffenen Groß-
fürſten Nikolaus den Aelteren von Rußland.
Um 5 Uhr fand dann bei den Majeſtäten
Familientafel ſtatt. Jm Laufe des heutigen
Vormittags ließ Se. Majeſtät der Kaiſer ſich
vom Vice- Präſidenten des Staatsminiſteriums
und Miniſter des Jnnern von Puttkamer und
dem Kriegsminiſter General der Jnfanterie von
Kameke, ſowie vom Ober-Hof und Hausmarſchall
Grafen Pückler und dem Hofmarſchall Grafen
Perponcher Vorträge halten und empfing dann
verſchiedene höhere Offiziere, welche für die ihnen
zu Theil gewordenen Ordensdekorationen ihren
Dank abſtatteten. Nachdem Se. Majeſtät der
Kaiſer hierauf dann noch den perſönlichen Ad-
jutanten Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl,
Rittmeiſter Freiherrn v. Maltzahn, welcher ſich
morgen von hier nach Jeruſalem begiebt, um

dort am 19. mit dem Prinzen zuſammenzutreffen
und ſich dem Gefolge deſſelben anzuſchließen,
empfangen hatte, arbeitete Allerhöchſtderſelbe
längere Zeit mit dem Chef des Civil-Kabinets
Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowoki.
Das Diner nahmen die Majeſtäten heute mit
dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin
nebſt der Prinzeſſin Tochter Victoria und dem
Großfürſten Nikolaus von Rußland um 5 Uhr
im Kaiſerlichen Palais gemeinſam ein.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 3. Februar beendigten Ziehung der 4,
Klaſſe 167. Königl. preußiſcher Klafſſenlotterie fielen

Gewinn à 15000 M. auf Nr. 45844.
2 Gewinne à 6000 M. auf Nr. 2741 40437.
42 Gewinne à 3000 M. auf Nr. 251 2421 2423

8719 8796 93760 11460 15519 17921 19251 20697 20875
32787 35228 43023 43285 44412 46199 46381 47908
49878 52986 56545 56728 57250 57881 59652 62627
64528 65267 68368 68392 68688 69213 70999 71294
74651 76996 80424 80513 82237 85506,

49 Gewinne à 1500 M. auf Nr. 1417 3739 7407
7499 8427 13015 13037 13496 14459 15080 16264
18575 20819 22373 22800 23507 30347 31338 32042
32404 34164 38383 38693 41087 42337 46011 47368
52776 54850 58495 61428 62210 63646 63894. 65597
68263 74078 79857 79937 82830 83675 83870 84018
87464 87902 90086 92329 93916 94213.

80 Gewinne à 550 M. auf Nr. 2045 2748 2939
2996 3393 4758 4942 5142 5308 6159 7185 8786
8793 9375 10096 10269 12585 14088 14252 14340
14467 14675 15565 16455 17168 17309 18067 18517
19723 21887 29638 39491 33638 36964 39040 39234
39960 44179 44880 44891 45710 45855 47056 48302
48676 51818 55729 55992 58166 59245 59562 60965
62491 64245 66271 66896 67231 69948 73016 73690
74940 75235 76103 76837 78300 79985 81955 87753
87772 88016 89637 89677 90353 99862 92000 92027
92197 92297 93989 94319.

Königl. Sächſiſche Landeslotterie.
Leipzig, 5. Februar. Bei der heute angefangenen

Ziehung der 2, Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landeslotterie
wurden folgende Hauptgewinne gezogen:

40,000 Mark (Nr 3550). 30,000 Mark (Nr. 14840.)
5000 Mark (Nr. 84986 23667). 3000 Mark (Nr. 14332
38333 88650 35388 23378 56653 1000 Mark Nr. 85448
20455 86931 5622 98913 69090 24481 2522 2603 97626
46876 27645 38003 88657 56646 10515).

Todesfall.
Berlin, 5. Februar. Der langjährige Redakteur des

„Kladderadatſch“ Ernſt Dohm iſt heute Vormittag ge
ſtorben.

Aus Sltadt, Rreis, Provinz u. Amgegend
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle Merſeb. Krsbl.“ erlanubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 6. Februar 1883.

F (Gerichtsweſen.) Nach dem Geſetze
über den Forſtdiebſtahl von 1878 ſind be-
kanntlich die Amtsrichter befugt, wenn die wegen
Forſtdiebſtahls verurtheilten Perſonen zu der Ge
meinde gehören, welcher die erkannte Entſchädigung
und die Geldſtrafe zufällt, der Gemeinde die Bei-
treibung dieſer Entſchädigung und Strafe, ſowie der
Koſten in der Art aufzutragen, daß ſie die Einziehung
auf dieſelbe Weiſe zu bewirken hat, wie die Ein
ziehung der Gemeindegefälle. Für die Mitein-
ziehung der Gerichtskoſten in den fraglichen
Fällen iſt nun Seitens der Finanz Verwaltung
den Gemeinde-Steuerempfängern eine Hebegebühr
von 4 Prozent der zur Ablieferung gelangenden
Beträge bewilligt worden.

f (Fortbildungsſchulen.) Seitens der
kirchlichen Behörden iſt auf den Uebelſtand hin-
gewieſen worden, daß Fortbildungsſchulen
an Sonntagen während des Vormittags-Gottes-
dienſtes gehalten und dadurch die Schüler am
Beſuche der Kirche verhindert werden. Jn
Folge dieſer, ſo weit ſie thatſächlich begründet
iſt, gewiß gerechtfertigten Beſchwerde hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hinſichtlich
der Ausbildung von Handwerkslehrlingen in den
Eiſenbahn Werkſtätten angeordnet, den Sonntags-
unterricht der Lehrlinge außerhalb derjenigen
Stunden abhalten zu laſſen während deren der
Hauptgottesdienſt ſtattfindet.

f (Der Durchſchnitts-Marktpreis)
der Ferken betrug in der Woche vom 28. Januar
bis 3. Februar pro Stück 10,50 bis 15 Mk.

f Ein Kunſtwerk) in gärtneriſcher Be
ziehung lenkte zum Maskenball der Melodia die
Blicke Vieler auf ſich. Es war dies ein über
der Saalthür angebrachtes Schild mit dem Na
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men „Melodia“, welches aus ca. 20,000 Stroh-
blumenblüthen zuſammengeſetzt und von Herrn
Obergärtner Pohley verfertigt war. Jn Merſe
burg dürfte dieſes Opus etwas neues ſein.

(ElbveSchifffahrt.) Die Schifffahrt
auf der Elbe war im verfloſſenen Vierteljahr bei
andauernd hohem Waſſerſtand eine rege; zeit-
weiſe vermochte dieſelbe den an ſie geſtellten An
forderungen kaum zu genügen. Sie wurde in
den erſten Tagen des Dezember offiziell ge-
ſchloſſen, doch geſtatteten die ſpäteren Temperatur
verhältniſſe, daß noch einzelne Kähne in der
zweiten Hälfte des Dezember expedirt wurden.

f (Unfall-Statiſtik.) Durch die Kgl.
Eiſenbahndirektion zu Erfurt iſt eine Zuſammen-
ſtellung der in den letzten 3 Monaten des vorigen
Jahres auf der Thüringiſchen Eiſenbahn er-
folgten Unfälle angefertigt worden, welche auch
kurze Angaben über den Hergang und die Folgen
der einzelnen Unfälle enthält. Dieſe Zuſammen
ſtellung, nach welcher in dem erwähnten Zeit
raume 9 Unfälle ſtattgefunden haben, in Folge
deren 7 Beamte und Arbeiter das Leben ver-
loren und 2 erhebliche Kontuſionen davontrugen,
iſt in Plakatform auf den Bahnhöfen ausge-
hängt worden. Die Direktion beabſichtigt an
geblich, dieſe Bekanntmachung fortzuſetzen.

Tützen, 3. Febr. Unſer gemiſchter Chor-
Geſangverein „vLiedertafel“, feierte geſtern ſein
12jähriges Stiftungsfeſt. Er darf auf das ver
floſſene Vereinsjahr mit voller Zufriedenheit
zurückblicken denn er hat außer verſchiedenen
claſſiſchen Liedern und Sologeſängen auch
mehrere größere Chorwerke mit ſchönem Erfolge
zur Aufführung gebracht. Bei der ſtark beſetzten
Tafel trug das von dem ſehr geſchätzten Ver
einsmitgliede Herrn C. Reißmann gedichtete, vor-
treffliche Tafellicd ganz beſonders zur Erhöhung
der Feſtſtimmung bei, die namentlich in dem
darauffolgenden Balle lebhaften Ausdruck fand.

Halle, 5. Febr. Aus der Jrrenanſtalt zu
Nietleben entlief geſtern Nachmittag gegen 5
Uhr ein Kranker Namens Rothe aus Sachsen.
Der Wärter des Kranken bemerkte das Ver-
ſchwinden ſeines Pflegebefohlenen ſehr bald und
machte ſich zur Verfolgung deſſelben auf. Der
Entſprungene hatte ſeinen Weg nach hier ge-
nommen und wurde vor dem Klausthor einge-
holt. Die Bemühungen des Wärters, den
Kranken auf gütlichem Wege zur Rückkehr zu
bewegen, ſcheiterten an deſſen Widerſpenſtigkeit;
es entſpann ſich vielmehr zwiſchen Beiden ein
heftiger Kampf, bei welchem Rothe einen Stein
ergriff und damit den Kopf des Wärters be
arbeitete. Nachdem aber der Widerſpenſtige mit
Hülfe einiger hinzugekommenen Perſonen feſtge
macht und einſtweilen nach der Polizeiwache ge
bracht war, mußte ſich der Wärter erſt ſeine er-
haltenen Wunden in der Klinik verbinden laſſen,
worauf er den Kranken nach Nietleben zurück
transportirte.

Leipzig, 2. Februar. Zu dem heutigen
Concert im Neuen Theater erſchienen Jhre Ma-

jeſtäten gegen ,8 Uhr und wurden mit Orcheſter
tuſch empfangen. Die glänzende Geſellſchaft,
welche das Haus bis auf den letzten Platz füllte,

erhob ſich und die Allerhöchſten Herrſchaften ver-
neigten ſich huldvoll nach allen Seiten. Das
Concert nahm einen glänzenden Verlauf.
Ueber den geſtrigen Aufenthalt der Majeſtäten
im Kryſtallpalaſt werden dem hieſigen Tagebl.
noch einige Einzelheiten mitgetheilt. So hat Se.
Majeſtät über die Qualität des den Allerhöchſten
Herrſchaften vom Centralcomité angebotenen
Diners der Küchenverwal-ung des Kryſtallpalaſtes
und insbeſondere dem Küchenchef, Herr Otto
Rudolph, perſönliche Anerkennung zu Theil wer-
den laſſen. Für das Diner, welches unter Leit
ung des WirthſchaftsChef Herrn Schmidt ſer-
virt wurde, war folgendes Menu zu Grunde ge-
legt worden Fleiſchbrühe in Taſſen mit Paſteten
(dazu Dry Madeira); Rindslende am Spieß mit
jungem Gemüſe (dazu Chat. Léoville): Forellen
blau mit friſcher Butter (dazu Schloß Vollrath
ſer Rehcotelettes mit Trüffeln Metzer Hühner;
Zucker Früchte; Salat (dazu Chat. Margeaux);
FruchtAufſätze (dazu Moet und Chandon);
Nachtiſch (Xeres). Die ChocoladenDeſſerts zur
Tafel waren von der Firma Starke Pobuda
in Stuttgart geliefert (Vertreter am hieſigen
Platze Ferd. Strich-Chapell). Das Jhrer Ma-
jeſtät der Königin von Helene Kaufmann im
Beiſein von Anna Jabin und Martha Neumeyer
überreichte Bouquet war ein Meiſterwerk der
Binderei und von der hieſigen Firma Herm.
Allihn (welche noch einige koſtbare Bouquets für
Jhre Majeſtät zu liefern hatte) hergeſtellt wor-
den. Am Schluſſe des Rundganges geruhte
Se. Majeſtät auch einen Trunk aus den Brauerei-
Erzeugniſſen der Firma Leipziger Bierbrauerei
Riebeck Co., Reudnitz, ſowie einen ſolchen aus
den Vorräthen der von Herrn Auguſt Grun
vertretenen Exportbiere anzunehmen und endlich
auch die Nickau'ſche Goſe zu koſten. Jn wel-
chem ſtarken Maße die „Kochfunſt Ausſtellung“
beſucht wird, darüber geht dem qu, Blatte vom
Ausſtellungscomité noch folgende Mittheilung zu;
Wegen allzu großem Andrang des Publikums
mußte heute in den Nachmittagsſtunden die Klaſſe
auf kurze Friſten dreimal geſchloſſen und die
Ausgabe der Eintrittsbillets ſiſtirt werden.

Leipzig, 4. Febr. Die Zahl der auf der
Thüringer Bahn zum Beſuche der Kochkunſt-
Ausſtellung vom 1. d. bis mit geſtern hier an-
gekommenen Fremden beläuft ſich auf nahe 3000
Perſonen.

Gold, Silber und Banknoten.
Dufaten per Stück.
Sopereignes per Stück.

20Francs- Stücke 16.22 Gdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück JJmperials per Stück.

do per 500 Gr. 1394 GEngl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20.43 G
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.40 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.90 b

do Silbergulden
Rufſ. Bankn. p. 100 Rub. 200.90 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold m 1.11 GFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo, Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche d. 77 GAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 5. Februar 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 247,40. Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 99. 4 Ungar. Goldrente 74,46.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,40. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 571, Oeſterr. Credit-Actien 515,50. Ten
denz: ſchwach.

Werkiner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 183,50. Juni- Juli 187,70

ermattend.

Februar 135,50. April Mai 138, Mai-
Juni 138,75 matt.

Serſte loco 1009 200,
Hafer. April-Mai 122,50.
Spiritus loco 50,80. April Mai 52,50. AuguſtSeptbr

54,80, ermattend.
Rüböl loce 81, n April-Mai 81, Septbr.Octbr.

64. Mk.

Roggen

Magdeburger Broduktenbörſe vom 5. Febr.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,80

bis 51,30 Mk.
Land Weizen 175-- 187 Mk., glatter engl. Weizen 160

bis 172 Mk., Rauh Weizen 156 168 Mk., Roggen 130
bie 148 Mk. Chevalier-Gerſte 150 175 Mk., LandGerſte
144 156 Mk. Hafer 130 148 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Februar.
Spiritus loco 51 Mk. Geld höher.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechen. Jnſt.iuts Merſeburg, Burgſir. 18.

5.2 abd. s U. 6,2. Mr. s U.

Therter in Halle.
Zum erſten Male: Odette. Pariſer Sittenbild in

4 Akten von Victorien Sardou.

Theater in Leivzig.
Neues. Mittwoch; Die Welt, in der man

ſich langweilt. Luſtſpiel in 3 Akten.
Altes. Mittwoch: Robert und Bertram, die

luſtigen Vagabunden Große Poſſe in 4 Abtheil
ungen mit Geſang und Tanz.

Barometer Mill. 759,0 761,5Thermometer Celſius 4 1,5el. Feuchtigkeit 92,6 94,082wöitlunz 8 9Wind W 0Stärke 4 4Niederſchläge 1,0 Therm, minimal. 0,0

Die zweite Etage im Hauſe
Burgſtraße 18,

beſtehend aus 5
Kammern und Zubehör, ſowie
eine Wohnung im Hauſe

Mälzerſtraße 5,

Nächſten Sonnabend den 10. d.
M. trifft ein Transport däniſcher

Stuben, 5 und ardener Pferde ein.
Weinſtein

in Pretzſch b. Merſeburg.

BRBergmann'swo WTheerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzengt in kürzeſter
Friſt, eine reine bleudendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

beſtehend aus 2 Stuben, Kam-
mer, Küche und Zubehör iſt von
jetzt an zu vermiethen und l.
April oder ſpäter zu beziehen. um Waſchen, Moderniſiren und Färben werden angenommen die neueſten

Formen liegen zur geneigten Anſitt vor.
Frau Fachmann, Oelgrube 11.

Näheres zu erfragen in der
Stadt-Apotheke.

Strohhüte Feinſte Ciſchbutter
1,10 p. Pfd., franco, ſowie reines
körniges Gänseschmalz, 1
M. p. Pfd. franco p. Poſt, in
Fäßchen von je netto 9 Pfd. verſendet

Carl Schiffmann in Räügenwalde.

Das

Polſter-Möhbel- Lager
von

V. Fa
Zur Slrohhulwäſche

in bekannter, vorzüglicher Ausführung empfiehlt ſich

Tafelbiereder renom. Brauereien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam
Gotthardtsſtr 25,

empfiehlt Sophas und Lehnſtühle
in größter An swahl zu äußerſt billigen
Preiſen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Elbe, Bäckermeiſter.

Wilh. verw. Justin, Entenplan l.
z. Ein Pferd, brauner e

Wallach iſt billig zu ver
Karlſtr. 12.

1 Viehmädchen

Zum 1. April wird eine Jung-
fer geſucht, die ſchon gedient hat u.
gute Zeugniſſe in Bezug auf feine
Wäſchbehandlung, Maſchinennähen,
Schneidern und auch Servieren auf-
weiſen kann. Von wem? ſagt die
Exped. d. Bl.

e faufen

Oberburgſtraße Nr. 5.

Ein größeres

1. April geſuht
Unteraltenburg 27.

Familienlogis
(Johannisſtr. 17)

iſt zu vermiethen.
Gebrüder Steckner.

4
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Vorlrags- Cyclus
Kaufmänniſchen Vereins

Donnerſtag den S. Februar,
Abends 8 Uhr,

im Saale des

W V V o L I.
vortrag

der

Frau Dr. IIenr. Goldschmidt
aus Leipzig.

Thema:
„Die Frauenfrage eine Cul-

turfrage.“
Billets für Nichtmitglieder à 1 M.

ſind bei Herrin Friedr. Stollberg
zu haben.

Der Vorſtand.
Deutsche NMöbel-Transport-

Cesellsehaſt.

G. Schleußing's
Möbel Transport- Geſchäft,

Leipzig, Sophienſtr. 15,
empfiehlt ſich zur Ausführung von
Möbeltransporten von u. nach
allen Stationen des Jn und Aus-
landes mittelſt großer, verſchließbarer
Möbelwagen per Eiſenbahn hne
Umladung von Haus zu Haus
unter Garantie der guten Ablieferung
incl. Verpackung von Glas, Por-
zellan, Spiegeln u. ſ. w.

Vertreten an allen Hauptplätzen.
Prompte Bediennung.

Solide Preise.

Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſoll

auf dem neuen Güterſchuppen

I Sack Weizengries
76 Kilo, meiſtbietend gegen Baar-zahlung verkauſt werden.

Die Güter- Expedition.
Clauſius.

„Eigarren
in kleinem Format,
(Bordelais)

vorzüglich rauchbar,
empfiehlt die

Perkaufsſtelle
der Raiſer(l. Tabak-Manufactur

BVahnhofsſtr. 1.
Ziehung 19/21. Febr. 83.

VIlmer Dombau- L o0ose.
Geldgew. 75000 V. c. baar ohne Ab-
zug. Nur Orig.Lſ. verſ. incl. feo. Zuſnd.
von Loos und amtl. Gew.-Liſte gegen
Einſ. von M. 4. Der Hauptcoll.

A. J. Pottgießer, Köln.
170,000 Thlr zu 49 Zins,

Stiftsgelder, auch in Poſten
getrennt, ſind ſofort oder per
ſpäter zahlbar, auf Aecker auszu-
leihen. Baldige ſchriftliche An
meldungen erbittet

B. J. Baer, in Halberſtadt.
Ca. 150 Ctr. Roggenkleie
verkauft Otto Elbe,

Neumarkt 48.
Ein Paar große, weiße, engliſche

Kropf- Tauben ſind entpflogen
Wiederbringer erhält S Belohnung

Saalſtr. 9.

Zur guten Quelle.

Königlich preußiſche Lotterie. 13 Stück
aeeeecceeeleeeeeeeeeeeeeeeevon den Spielern der jetzt verfloſſenen Lotterie, unter Vorlegung deren Looſe mit ſümmliichen gubehor, „als Be

4. Claſſe bis ſpäteſtens den Lſchläge c. ſind preiswerth zu verkaufen13. Februar er., Abends 6 Uhr, Menſehutg- Leicht u
bewirkt werden, da ich alle bis dahin nicht abgenommenen Looſe, den We-
ſtimmungen gemäß ſofort weiter verkaufen muß.

etDie Auszahlung der Gewinne 4. Claße 167. Lotterie geſchieht Abun
vom 14. Februar cr. an.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

6 4 J-reiwilliger Haus Perkauf.
Das in hieſiger Oelgrube in der Nähe des Marktes belegene, in gutem er u zabaulichen Zuſtande befindliche Wohnhaus Nr. 2, in welchem ſeit vielen e i1 alen Städten beutschlanss

Jahren Schankwirthſchaft betrieben wird und vorher Klempner- und Kleider J Nur die besten Sorten werden
waarengeſchäft betrieben worden iſt und welches ſich auch zum Betriebe des J verarbeitet. Puder-Cacao's ab-

khhtkheaeae

Linc

Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt- Glöckner'seche

Wund-,
Heil- Zugpfaster,

mit Stempel

M. RINGELERARDT
und der Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen

à 25 und 50 Pf. aus den be-
kannten Apotheken. Zeug
niſſe liegen daſelbſt aus.

R. Es wird gebeten, beim
Einkauf obigen Pflaſters genau
auf den Stempel und die ge-
ſetzlich deponirte Schutzmarke
zu achten, da bereits Nachahm-
ungen exiſtiren.

Materialgeſchäfts eignet, ſoll solut rein und schalenfrei, daherkünftigen Sonnabend den 10. Februar d. Js., mr t So ler
Nachmittags 3 Uhbr, t 7Marke Rein Cacao and Zucker von

verkauft werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 160 ab.
Merſeburg den 4. Februar 1883. Die Original r rügtiaio Ver-Gelbert, Kr. Ger. Actuar z. D. und Auctionator.

M. 5) ist das Beste, was in Choco-ausverkauft in VIerseburg. lade gekertigt gerden kann
s

des Kinderplatzes ſehr freundlich gelegenes, 2ſtöck. Wohnhaus mit J ehe ad
allem Zubehör und Garten ſofort mit 1000-1500 Thir, Anjzahlg. zu ver Köln Vor gtolſ x
kaufen durch den KreisAuct.-Commiſſ. Rindfleiſch in Merſeburg. h u. Kgl. rin Phuhnn

Von Montag d. 5. bis Donnerſtag Sprech

port ſchöner, ſchwerer, hochtragender u. friſch- Zehn ſt ſen Sonn.
ſ. abend nicht Donnerſtag) Vor-melkender Kühe u. Kalb en, ſowie auch tags d Merſebarg

ſchöne Zuchtbullen bei mir zum Verkauf. Seſto z halben Wand

0 rechen.Dulin- Petzold, Weißenfels. g. jar Kaohne,

e u ein Transport schöner, schw'e-
rer hochtragender u. frischmilchen-

7 ne inlän e, ältere Feuerder Mühe im Gasthof Zur ver ſt v ung hierorte hen
e Zum Verkauf. weiſe ſchon eingeführt, ſucht

z läſſigen Vertreter unter ſehrViehhändlIer. gen hagen l e
Offerten mit Angabe der Ver-J ſj t hältniſſe befördern Haaſen-e III I'IId 10I. SVV. unter Chiffre E. F. 184.

Geraer Kleider-MReſter, vorzüglich ſchwarz und Eine junge, unabhängige Frau ſucht

in allen Farben, paſſend zu großen und kleinen Kleidern. eine u zu r

etwas ausgezeichnetes, bedeutend unter dem Fabrikpreis.

A. Grunow,
Sand I.

mr
Nur echt mit nachſtehender Schutzmarke: „Huſte-Richt.““

r r hS beſten diätetiſchen Genußmittel beie W Huſten, Keuchhuſten, Catarrh,
Heiſerkeit, Verſchieimung;, Hals- und Bruſtleiden,

r Wir machen darauf aufwerkſam! Außer jahlreichen
Anerkennungen beſitzen wir auch ein amtliches Dankſchreiben
der Hauptverwaltung des rothen Kreuzes in St. Petersburg.

Extract à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen à
Friſche e Aal wieder an-

gekommen. F. Bey er.

K. von M. 1.25 ab mit Garantie-
im Ochſe'ſchen Reſtaurationslocale in hieſiger Oelgrube, öffentlich meiſtbietend

Unsere Kaiser- Chocolade (per 1, Ko

Veränderungéhalber iſt ein ganz neu und maſſiv erbautes, in der Nähe
liche Abhandlungen über den Nährwerth

d. M. ſteht ein ſehr großer Trans- S

Se Mittwoch den 7. Vebr. steht e in Halle.

einen mit der Direction direktH. Miürnberg verkehrenden thätigen und zuver-

ſtein S Vogler, Fern

2 Brauhausſtr. ASchwarze Geraer Stoffe zu Umhängen,

Malz-Erxtract u. Caramellen“)Huste Mieh v. L. II. Pietsch Co., Breslau.
Die durch zahlreiche Dankſchreiben

vom einfachen Catarrh bis zur Lungenſchwindſucht.

Beutel 30 und 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei Ab. Meyer.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt-

e
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